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(54) Verfahren zur Reinhaltung von Wäschereimaschinen und Vorrichtungen zum Entwässern,
Nassbehandeln und Glätten von Wäschestücken

(57) Bei Wäschereimaschinen bilden insbesondere
Zusätze in der Waschflüssigkeit mit der Zeit Ablagerun-
gen. Diese Ablagerungen führen insbesondere auf den
mit den Wäschestücken in Berührung kommenden
Oberflächen der Wäschereimaschinen zu Beeinträchti-
gungen der Wäschestücke. Um diese Beeinträchtigun-
gen zu vermeiden, sind nach der Erfindung mindestens
die mit den Wäschestücken in Berührung kommenden
metallenen Oberflächen der Wäschereimaschinen mit
einer nichthaftenden Beschichtung versehen oder wei-

sen verringerte Haftfähigkeit auf. Dazu sind die Ober-
flächen selbst oder durch Aufbringung einer Beschich-
tung mit einer Mikrostruktur nach Art von Lotusblättern
versehen. Solche Oberflächen werden von Flüssigkei-
ten nicht benetzt. vielmehr bilden sich Flüssigkeitstrop-
fen, die abperlen und Verunreinigungen abspülen, so
dass sich die Verunreinigungen an den Oberflächen
bzw. Beschichtungen nicht mehr festsetzen können.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Rein-
haltung von Wäschereimaschinen sowie entsprechen-
de Vorrichtungen gemäß den Oberbegriffen der Ansprü-
che 7, 8 und 9.
[0002] In Wäschereien eingesetzte Vorrichtungen
neigen insbesondere an mit Flüssigkeit in Kontakt kom-
mende Oberflächen zur allmählichen Bildung von Abla-
gerungen. Diese Ablagerungen entstehen überwiegend
auf Grund von Zusätzen zur Behandlungsflüssigkeit,
insbesondere Wasch-, Spül- und Ausrüstwasser. Abla-
gerungen an solchen Oberflächen der Vorrichtung, die
mit den Wäschestücken in Kontakt kommen, können die
Wäschestücke beeinträchtigen.
[0003] Ausgehend vom Vorstehenden liegt der Erfin-
dung die Aufgabe zu Grunde, ein Verfahren zur Rein-
haltung von Wäschereimaschinen und solche Wäsche-
reimaschinen zu schaffen, womit durch Ablagerungen
entstehende Beeinträchtigungen der Wäschestücke
der Behandlung derselben vermeidbar sind.
[0004] Ein Verfahren zur Lösung der eingangs ge-
nannten Aufgabe weist die Maßnahmen des Anspruchs
1 auf. Demnach werden zumindestens solche Oberflä-
chen, die von der Bildung von Rückständen betroffen
sein können und insbesondere auch mit Wäschestük-
ken in Berührung kommen, derart gestaltet, dass die
Hafteigenschaften von Flüssigkeiten und/oder Verun-
reinigungen an diesen Oberflächen beseitigt oder zu-
mindest geringer werden. Überwiegend reicht es aus,
die Hafteigenschaften von Flüssigkeiten an den betref-
fenden Oberflächen zu beseitigen, indem die Flüssig-
keiten die Oberflächen nicht benetzen sondern hieran
abperlen. Die Oberflächen bleiben dadurch jedenfalls
dann, wenn sie nicht in der Flüssigkeit eingetaucht sind,
größtenteils trocken und insbesondere trocknet die
Flüssigkeit nicht an den Oberflächen, wodurch in der
Flüssigkeit vorhandene Zusätze als Rückstände auf
den Oberflächen zurückbleiben und hieran anhaften.
[0005] Vorzugsweise werden die Hafteigenschaften
der in Betracht kommenden Oberflächen dadurch be-
seitigt bzw. verringert, dass diese mit einer Beschich-
tung versehen werden. Die Beschichtung kann im ein-
fachsten Falle nach Art eines Lacks auf die Oberfläche
aufgetragen werden dabei findet eine solche Beschich-
tung Verwendung, die niedrig energene Eigenschaften
aufweist und dadurch ein Benetzen der Oberflächen mit
Flüssigkeit und darin enthaltenen Zusätzen verhindert,
indem die Flüssigkeit köaguliert also zusammen mit den
darin gebundenen Zusätzen Tropfen oder dergleichen
bildet, die von der beschichteten Oberfläche bzw. der
Oberseite der Beschichtung abperlen.
[0006] Beschichtungen, die zu Durchführung des er-
findungsgemäßen Verfahrens geeignet sind können
solche sein, die der Oberfläche eine Mikrostrukturie-
rung, insbesondere eine Mikrorauhigkeit, verleihen.
[0007] Vorzugsweise weist die Mikrorauhigkeit eine
Struktur auf, die aus feinen Mikronoppen gebildet wird.

Diese Struktur führt zu einer hydrophoben Oberfläche,
wie sie von Lotusblumenblättern bekannt ist. Diese
Oberfläche lässt sich nicht benetzen. Sie wird nach je-
dem Befeuchten sofort wieder trocken und bleibt auch
sauber, da die Flüssigkeit, insbesondere Wasser, sofort
von der Oberfläche abperlt und dabei Schmutzteilchen
mitnimmt, die somit nicht auf der Oberfläche festhaften
können.
[0008] Die Beschichtung wird nach Art eines Lackes
gebildet, wozu die Beschichtung im einfachsten Fall
durch Lackieren auf die Oberfläche aufgebracht wird.
Für die Beschichtung bzw. als Lack eignet sich ein po-
lymerhaltiges Material bzw. ein Polymer. Insbesondere
findet eine Beschichtung bzw. ein Lack auf Silikonbasis
Verwendung. Auf diese Weise lässt sich einfach und
wirksam eine dauerhafte Beschichtung der Oberfläche
bilden, die zum von Lotusblättern bekannten Effekt des
Abperlens von Wasser oder sonstigen Flüssigkeiten
einschließlich darin enthaltener Zusätze oder Ver-
schmutzungen führt.
[0009] Eine Vorrichtung zur Lösung der eingangs ge-
nannten Aufgabe weist die Merkmale des Anspruchs 7
auf. Dabei handelt es sich um eine Vorrichtung, die die
Wäschestücke vor allem nach dem Waschen entwäs-
sert, nämlich einen Großteil der Flüssigkeit aus dem
Wäschestücken entfernt. Beispielsweise kann es sich
hierbei um eine Entwässerungspresse handeln, bei der
aus der in einem Aufnahmebehälter sich befindenden
Wäsche durch einen Pressstempel die Flüssigkeit
größtenteils aus den Wäschestücken herausgepresst
wird. Hierbei sind mindestens die mit den Wäschestük-
ken in Berührung kommenden Oberflächen des Behäl-
ters und gegebenenfalls auch des Pressstempels so be-
handelt, dass sie verringerte Hafteigenschaften aufwei-
sen. Unter dem Begriff "verringerte Hafteigenschaft" ist
in diesem Zusammenhang zu verstehen, dass die so
ausgebildeten oder behandelten Oberflächen nicht oder
nicht nennenswerte Umfange zum Anhaften von irgend-
welchen Verunreinigungen neigen, sich also auf die
Dauer keine ungewünschten Beläge auf mindestens
den mit den Wäschestücken in Berührung kommenden
Teilen der Vorrichtung bilden können.
[0010] Eine weitere Vorrichtung zur Lösung der ein-
gangs genannten Aufgabe dient zum Nassbehandeln,
insbesondere zum Waschen, von Wäschestücken. Hier
ist mindestens eine drehend antreibbare Trommel zur
Nassbehandlung der Wäschestücke so behandelt, dass
wenigstens die mit den Wäschestücken in Berührung
kommenden Oberflächen der Trommel keine oder zu-
mindest verringerte Hafteigenschaften aufweisen. Zu-
sätzlich oder alternativ können auch Vorratsbehälter für
Behandlungsflüssigkeiten die üblicherweise solchen
Vorrichtungen zugeordnet sind, wenigstens an den mit
den Behandlungsflüssigkeiten in Berührung kommen-
den inneren Wandungen mit nichthaftenden Eigen-
schaften versehen sein.
[0011] Eine weitere Vorrichtung zur Lösung der ein-
gangs genannten Aufgabe betrifft eine Muldenmangel
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oder andere Einrichtung zum Glätten von Wäschestük-
ken. Bei einer Muldenmangel ist die mit den Wäsche-
stücken in Kontakt kommende Plättfläche der Mangel-
mulde mindestens teilweise mit verringerten Hafteigen-
schaften versehen. Insbesondere ist ein noch mit feuch-
ten Wäschestücken in Kontakt kommender Einlaufbe-
reich der Mangelmulde derart ausgebildet. Aber auch
Brücken zwischen aufeinanderfolgenden Mangelmul-
den einer mehrere Mangelwalzen aufweisenden Mul-
denmangel sind bevorzugt so ausgebildet oder behan-
delt, dass ihre mit den Wäschestücken in Kontakt ste-
henden Oberflächen keine nennenswerten Hafteigen-
schaften aufweisen.
[0012] Die verringerten Hafteigenschaften der vorste-
hend beschriebenen Vorrichtungen werden bevorzugt
erreicht durch eine Oberfläche, die die Eigenschaften
von Lotusblumenblättern aufweist. Demzufolge ist die
Oberfläche bzw. Plättfläche mit einer Mikrostruktur, ins-
besondere einer Mikronoppen aufweisenden Mikrorau-
higkeit, versehen.
[0013] Entweder ist die Oberfläche der Mangelmulde,
der Trommel, des Vorratsbehälters, des Aufnahmebe-
hälters und/oder des Pressstempels zur Bildung der
Vorrichtungen nach den Ansprüchen 7-9 selbst so aus-
gebildet, dass Mikrostrukturen, insbesondere Mikro-
noppen auf den mindestens mit den Wäschestücken in
Kontakt kommenden Oberflächen vorhanden sind. Üb-
licherweise werden jedoch die Oberflächen der vorste-
hend genannten Komponenten der Vorrichtungen mit
einer Beschichtung versehen, die auf ihrer freiliegen-
den, den Wäschestücken zugewandten Kontaktfläche
mit Mikrostrukturen bzw. Mikronoppen versehen ist. Ei-
ne solche Beschichtung kann aus einem Lack oder ei-
nem lackähnlichen Material gebildet sein. Die Beschich-
tung ist ganz oder teilweise aus mindestens einem Po-
lymer bzw. Silikon gebildet. Das Material der Beschich-
tung ist dabei so gewählt, dass dieses zumindest ab-
riebfest ist. Insbesondere bei Mangeln und Waschma-
schinen wird ein Material für die Beschichtung gebildet,
dass dem bei diesen Vorrichtungen vorherrschenden
Temperaturen zuverlässig standhält.
[0014] Nachfolgend werden bevorzugte Beispiele
von Vorrichtungen zu Wäschereizwecken erläutert, die
nach dem erfindungsgemäßen Verfahren hergestellt
sind.
[0015] Eine als Waschmaschine ausgebildete Vor-
richtung zu einer Nassbehandlung von Wäschestücken
verfügt über eine drehbare Trommel in der bei gewerb-
lichen Waschmaschinen die Vorwäsche, Nachwäsche,
das Spülen gegebenenfalls eine Ausrüstung der Wä-
schestücke erfolgen. Des Weiteren verfügt die Wasch-
maschine über mindestens einen Vorratsbehälter für
Behandlungsflüssigkeit. Der Vorratsbehälter, auch Tank
genannt, dient auch als Zwischenspeicher für die Flüs-
sigkeit.
[0016] Damit bei diesen Waschmaschinen an der
Oberfläche der Waschtrommel und der Tanks keine Ver-
unreinigungen, die beispielsweise aus Zusätzen in den

Flüssigkeiten, und zwar sowohl Waschflüssigkeiten als
auch Spülflüssigkeiten und Ausrüstflüssigkeiten, ent-
halten sein können, festhaften, sind diese so ausgebil-
det, dass sie mindestens verringerte Hafteigenschaften
aufweisen, vorzugsweise überhaupt keine Haftung zu-
lassen. Zumindest sind so solche Oberflächen der
Trommel und/oder der Tanks gebildet, die mit Flüssig-
keit bzw. Wäschestücken in Berührung.
[0017] Beim hier beschriebenen Beispiel werden die
betreffenden Oberflächen haftunfähig gemacht durch
eine zusätzliche Beschichtung. Bei dieser Beschichtung
kann es sich um Lack oder eine Substanz handeln, die
wie Lack auf die unbeschichtete Oberfläche der Trom-
mel bzw. der Tanks aufgebracht wird. Diese unbe-
schichtete Oberfläche ist gebildet aus üblichen Materia-
lien für solche Waschmaschinen, und zwar Stahl, ins-
besondere Edelstahl bzw. rostfreier Stahl.
[0018] Die Beschichtung ist gebildet aus einem Lack
oder einer sonstigen Substanz, die ganz oder zumin-
dest teilweise aus einem Polymer besteht, insbesonde-
re Silikon. Diese Beschichtung weist an ihren freien Flä-
chen eine Oberfläche mit einer gezielten Rauhigkeit,
und zwar einer Mikrorauhigkeit auf. Diese Mikrorauhig-
keit wird durch eine feine Mikronoppen aufweisende Mi-
krostruktur gebildet, wodurch die Oberfläche von Lotus-
blumenblätten nachgeahmt wird und die Struktur der
freiliegenden Flächen der Beschichtung die Eingen-
schaften dieser Lostusblumenblätter aufweist. In Folge
der Mikroporen kann diese Oberfläche als nichthaltende
Oberfläche bezeichnet werden, die dazu führt, dass
Flüssigkeiten die Oberflächen nicht benetzen, sondern
sich auf Grund ihrer Eigenspannung zusammenziehen
zu Flüssigkeitstropfen, die von der Beschichtung abper-
len und dabei Verunreinigungen, insbesondere durch in
der Flüssigkeit enthaltenden Zusatzstoffe, mitreißen.
Die mit der Beschichtung versehene Trommel bleibt da-
durch an den beschichteten Flächen, nämlich solchen,
die mit der zu waschenden oder in sonstiger Weise zu
behandelnden Wäschestücken in Berührung kommen,
frei von Ablagerungen und stets sauber. Ebenso verhält
es sich bei den Tanks die insbesondere an der Innen-
wandung, wo zumindest die erfindungsgemäße Be-
schichtung vorhanden ist, frei von Ablagerungen blei-
ben.
[0019] Weiterhin können Vorrichtungen zum Entwäs-
sern von Wäsche mit einer nichthaftenden Beschich-
tung versehen sein. Im Falle einer Entwässerungspres-
se, die aus einem Aufnahmebehälter für die von einem
Großteil der Flüssigkeit (gebundene Flotte) zu befreien-
den Wäsche und einen Pressstempel aufweisent, sind
mindestens die mit den Wäschenstücken in Berührung
kommenden Oberflächen des Aufnahmebehälters und
des Pressstempels mit einer antihaftenden Beschich-
tung versehen. Diese Beschichtung ist vorzugsweise
aus dem gleichen Material gebildet und weist die glei-
chen Eigenschaften auf, wie im Zusammenhang mit der
Beschichtung für die Trommel und die Tanks der Wasch-
maschine nach dem ersten Ausführungsbeispiel der Er-
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findung beschrieben worden ist.
[0020] Auch bei einer Vorrichtung zum Glätten von
Wäschestücken, insbesondere einer Muldenmangel,
kann eine nichthaftende Eigenschaft aufweisende Be-
schichtung vorhanden sein. Diese Beschichtung befin-
det sich zweckmäßiger Weise auf einer zu einer drehen-
den Mangelwalze weisenden Innenseite einer beheiz-
baren, halbkreisförmigen Mangelmulde, nämlich der so-
genannten Plättfläche. Plättfläche ist vorzugsweise voll-
flächig antihaftend gemacht durch eine entsprechende
Beschichtung der vorstehend beschriebenen Art und Ei-
genschaften. Insbesondere ist der Einlaufbereich der
Mangelmulde nichthaftend ausgebildet, weil hier die
Wäschestücke noch eine verhältnismäßig große
Feuchte aufweisen. Ebenso ist es denkbar, Brücken
zwischen aufeinanderfolgenden Mangelmulden von
Muldenmangeln mit mehreren Mangelwalzen mit einer
nichthaftenden Beschichtung zu versehen.
[0021] Die nichthaftende Beschichtung wird verfah-
rensmäßig nach der Herstellung der nichthaftenden Ei-
genschaften aufweisenden vorstehend beschriebenen
Komponenten der Waschmaschine, Entwässerungs-
presse und/oder Muldenmangel auf die unbehandelte,
glatte Metalloberfläche aufgebracht, und zwar entweder
durch Spritzen, Streichen oder auch Gießen. Zumindest
werden diejenigen Teile der genannten Vorrichtung be-
schichtet, die mit den Wäschestücken in Berührung
kommen, damit die Wäschestücke vor Ablagerungen
geschützt sind. Es ist jedoch auch denkbar, übrige
Oberflächen oder Teile der genannten Vorrichtung zu
beschichten, damit diese auch frei von irgendwelchen
Ablagerungen bleiben, die die Oberflächen in irgendei-
ner Weise angreifen könnten.
[0022] Die Beschichtung aus insbesondere Silikon
oder einem anderen Polymer, insbesondere einem Po-
lymer, indem die Wasserstoffatome ganz oder teilweise
durch Fluoratome ersetzt sind, ist so gewählt, dass sie
abriebfest ist und insbesondere bei Muldenmangeln
auch temperaturbeständig ist, nämlich die Temperatu-
ren der beheizten Mangelmulde standhält.
[0023] Nach der Beschichtung der betreffenden
Oberflächen der Vorrichtungen sind mindestens die mit
den Wäschestücken in Kontakt kommenden Flächen
der Vorrichtungen mit einer Mikroporenstruktur ähnlich
derjenigen von Lotusblumenblättern versehen. Bei die-
ser Struktur die hydrophobe und/oder niedrigenergene
Eigenschaften aufweist, findet keine Benetzung für die
Flüssigkeiten statt. Vielmehr werden die Flüssigkeiten
zur Tropfenbildung angeregt. Die Tropfen perlen von
den Flächen ab, wodurch eine Ableitung der in den Flüs-
sigkeiten enthaltenen Zusätze stattfindet, aber auch
sonstige Verunreinigungen, die in den Flüssigkeiten
nicht gebunden sind, mitgerissen werden und dadurch
eine ständige Selbstreinigung der betreffenden Kompo-
nenten der Waschmaschine, Entwässerungspresse,
bzw. Muldenmangel erfolgt.
[0024] Es ist auch denkbar, die Erfindung, insbeson-
dere das erfindungsgemäße Verfahren, bei anderen

Wäschereimaschinen, und zwar insbesondere Wasch-
schleudermaschinen und/oder Trocknern, einzusetzen.
Hier vor allem auch Trommeln ganz oder nur bezüglich
ihrer mit Wäschestücken in Kontakt kommenden Ober-
flächen mit nichthaltenden Eigenschaften versehen, so
das sie den weiter oben beschriebenen Lotusblumen-
blatteffekt und die daraus resultierenden Wirkungen
aufweisen.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Reinhaltung von Wäschereimaschi-
nen, insbesondere zur Vermeidung oder minde-
stens Reduzierung von Verunreinigungen wie z.B.
Ablagerungen an mit Flüssigkeit in Kontakt kom-
menden Oberflächen der Wäschereimaschinen,
wobei die betroffenen Oberflächen derart gestaltet
werden, dass die Hafteigenschaften von Flüssig-
keiten und/oder Verunreinigungen an diesen Ober-
flächen mindestens verringert sind.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die betreffenden Oberflächen mit
einer Beschichtung versehen werden, die wenig-
stens außenseitig insbesondere niedrigenergene
Eingenschaften aufweist.

3. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass eine solche
Beschichtung gewählt wird, deren niedrigenergene
Eigenschaften derart sind, dass Flüssigkeiten, ins-
besondere solche, die zum Anhaften an die Ober-
fläche neigende Substanzen enthalten, die freien
Flächen der Beschichtung nicht benetzen.

4. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass mit der Be-
schichtung die Oberflächen mit einer äußeren Mi-
krostrukturierung, insbesondere einer Mikrorauhig-
keit versehen werden.

5. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Be-
schichtung nach Art eines Lackes oder als Lack auf
mindestens ausgewählte Oberflächen, insbeson-
dere metallische Oberflächen, der Wäschebehand-
lungsmaschine aufgebracht wird.

6. Verfahren nach einem der vorgehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass eine Poly-
merbeschichtung oder polymerhaltige Beschich-
tung, insbesondere eine Silikonbeschichtung, ver-
wendet wird, wobei vorzugsweise solche Polymer-
beschichtung, insbesondere Silikonbeschichtung,
verwendet wird, bei der mindestens der Großteil der
Wasserstoffatome durch Fluoratome ersetzt wor-
den ist.
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7. Vorrichtung zum Entwässern von Wäsche, insbe-
sondere Entwässerungspresse, mit einem Aufnah-
mebehälter für die zu entwässernde Wäsche und
vorzugsweise einem Pressstempel, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mindestens die mit der Wä-
sche in Berührung kommenden Oberflächen des
Aufnahmebehälters und gegebenenfalls der
Pressstempel nichthaftenden Eigenschaften oder
zumindest verringerte Hafteigenschaften aufwei-
sen.

8. Vorrichtung zum Nassbehandeln, insbesondere
Waschen, von Wäschestücken mit mindestens ei-
ner drehend antreibbaren Trommel, in der die
Nassbehandlung der Wäsche erfolgt und mit vor-
zugsweise wenigstens einem Vorratsbehälter für
Behandlungsflüssigkeit, dadurch gekennzeich-
net, dass mindestens die mit der Wäsche in Berüh-
rung kommenden Flächen der Trommel und/oder
mindestens die mit der Flüssigkeit in Berührung
kommenden Oberflächen des mindestens einen
Vorratsbehälters nichthaftende Eigenschaften oder
zumindest verringerte Hafteigenschaften aufwei-
sen.

9. Vorrichtung zum Glätten von Wäschestücken, ins-
besondere Muldenmangel, mit einer drehend an-
treibbaren Mangelwalze und einer dieser zugeord-
neten, beheizbaren Mangelmulde, die auf ihrer zur
Mangelwalze weisenden Innenseite eine Plättflä-
che aufweist, an der die zu glättenden Wäschestük-
ke entlangbewegbar sind, dadurch gekennzeich-
net, dass mindestens ein Teil der Plättfläche der
Mangelmulde nichthaftende Eigenschaften oder
wenigstens verringerte Hafteigenschaften auf-
weist.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 7 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Oberflächen
und/oder die Plättfläche eine Mikrostruktur, insbe-
sondere eine Mikrorauhigkeit, aufweist, wobei die
Mikrostruktur bzw. die Mikrorauhigkeit vorzugswei-
se durch Mikronoppen auf der Oberfläche bzw.
Plättfläche gebildet ist.

11. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Oberfläche bzw. Plättfläche mit einer nichthaftende
Eigenschaften oder mindestens verringerte Haftei-
genschaften aufweisende, vorzugsweise abriebfe-
sten Beschichtung mit einer außenseitigen Mikro-
struktur bzw. einer Mikrorauhigkeit aufweist.

12. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Be-
schichtung temperaturbeständig, inbesondere
hochtemperaturbeständig, ist.

13. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Be-
schichtung auf Polymerbasis, insbesondere aus Si-
likon, hergestellt ist und/oder aus einem Polymer
bzw. Silikon besteht, wobei insbesondere die Was-
serstoffatome mindestens größtenteils durch Fluo-
ratome ersetzt sind.

14. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Be-
schichtung ein auf die metallene Oberfläche von
wenigstens Teilen der Mangelmulde, der Trommel,
des Vorratsbehälters, des Aufnahmebehälters und/
oder des Pressstempels aufgebrachter Lack ist.
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